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Mgemrint

Organ fcer fdjmetjenfdjett ^rmcc.
XXVHi. 3falj._att_.

P« „dtnmj. îHUU5r?ettfif)tift XLVIII. „aljrgan..

SBafel. 1. Suit 1882. Wr. 3*.
Srfdjeint in toöcrjentlidjert SRummern. Ser spretò per Semefter tft franto burdj bte ©djroeij {Jr. 4.

©te BefteHungen roerben bireït an „Senna #djtoabe, iterlagslmdjrjanblung In Jaffl" abreffirt, ber Betrag roirb Bei ben

atröroärtigen Slbonnenten burdj SJcadjnatjme ertjooen. Snt Sluâlanbe neljmen alle .udjtjanblungen SBefteiïungen an.
Berantroortlidjer SHebaïtor: Dberftlieutenant »on ©Igger.

3n^oltt aiftlitarifdjc .etracljtitn.eit ii&er ben îlufftnitb in ©iibbalntatten nub ber §er_crt.t.tna. (Sdjtuß.)
— .emerîungen eine, gadjmoiine. üoer bie fog. rationelle gitpeftetbmtg. — a. ». Snjgaiätl: Sie ntu=rufpfd)c Saftif.
(gortfefeung.) — Sean Sa«l>tner : Braftlfdje anlcttunp im SÇfertieroefcn für St» unb Änedjt ju Stabt unb Sanb. — ©ibgenoffen»
fdjaft: Bericht über bie ®cfcbäftefübrung oc« eibg. SWititârbepartemcntê Im Sabre 1881. (gortfefeung unb ©djluß.) — auêlanb:
granfrcitb: Sic Beranlroortlicbfelt beê Äviegeminifter«.

9Jliïitarifd«je EBetratfjtungen nbtv ben Wnfftanb
in ©tibbalmutien unb ber §erjenotoina.

Bon ©pirfbion ©opceoic.

(©chluß.)
SBai nun baë 93orçjer)en ber Oefierreidjer gegen

bte ..ricoêcie betrifft, fo roar ei tjeuer bei roei*

tem flüger unb .orfidjtiger in'â SBerf gefe.t toor«"

ben ali 1869. eroiffe «„ebaftioiiëftrategen tjaben

jroar bte „itlttärlettung beêtjalb angegriffen, roeil
bte gortâ ©rogali nnb _rfioce geräumt roorben

roaren; tdj tjatte bieê jebodj für eine au.erorbent*
lidj fluge unorbnung. SDenn biefe gortâ roaren

nidjt tm 6tanbe, bie ^riooâcje tm 3aiime _u W"
ten, fie roaren oon ben ^nfttrgenteu 0i0firt roorben

unb tjatten beftänbig — unb möglidjerroeife unter
ben itngûnftigften SBerljältniffen — entfe&t roerben

mûffen, roaâ natürlidj Opfer erforbert tjatte, bie

mit bem erlangten -Orttjetle in feinem 23er!jältmffe
geftanben roaren. Wan ttjat baljer fetjr roeife baran,
bie ..riDDacje gänglidj ju räumen unb itjre 2Bieber=

eroberung auf einen beffern .geitpunît p oer««

fdjieben. SDaburdj geroann man gtit, fidj gebülj«

renb barauf oorjubereiten.
2llâ bie Sruppen oollgäljlig in ber «.ocdje oer=

fammelt roaren, begannen bie Operationen mit ben

©efedjten oon O r a o o a c unb S e b e n t c e. %a)

Ijabe fdjon in meinem legten îluffat^e (in ber beutfdjen

§eereâ-3tg) erroâljut, ba. bie mit fo geringen
Opfern errungenen .rfolge lebiglidj bem _in=

greifen ber ©d)iffêartilferie gu banîen roaren, unter
beren geuer bie SJrtfurgenten Uöer bie „fimme ber

gelfen gurûcftoeidjen mu.ten.
3unâà.fi gefdjatj oon ÎDiorinje unb Sa fiel*

nu ooo auê ein ©letdjeê gegen Ubi t. SDie

roenigen Ijier ftetjenben 3niu „enten räumten bte

unhaltbaren (Stellungen oor bem geuer ber ©djiffâ*
artillerie unb fpäter ber ©ebirgêgefdtjû^e ointe be=

fonberen SBiberftanb unb jogen ftaj in bie eigent=
lidje .ü-UDO-Cie gurücf.

§ier erroarteten fie in ben beiben feften Raffen
oon „ a p o b a unb _ u p o g l a r ben ernften 3tn«=

griff in ber Meinung, bie Oefierreidjer rourben,
roie 1869, ben ©tier bei ben Römern anfaffen.

'.. tant aber anberâ unb gerabe biefeâ .orgetjen
gereicht ben f. f. Sruppen gur fjödjften _ Ijre. ^ljte
groangigfadje Uebermadjt tjatte itjnen roenig genügt,
roenn fie biefelbe rttc^t auâgenufjt ptten. Wan
benutzte fie aber ôfterreiâjifdjer ©eitê gu einer ge=

roaltigen Umflammerung bei ©egnerê. SDaâ Ser*
rain bot atlerbingâ ^inberniffe, roie fie nie guoor
non ôfterreidjifdjen «.ruppen beroältigt roorben unb
barauâ erflärt fia) baâ blinbe ©elbftoertrauen unb
bie abnungâlofe ©id)erljett ber ^urgenten, .estere
Ijielten bloâ bie 5ßäffe oon 9. a p o b a unb tt p o g l a r
befefct, in ber Meinung, ba. bie Oefterreidjer oon
feiner anbern Seite fommen tonnten. 2tuë bem

langen guroarten berfelben fdjloffen überbiee bie

..riooeqaner, ba. ein ernfter Slngriff nodj lange
nidjt gu geroartigen fei unb oiele, betten eâ lang««

roeilig rourbe, madjten 3lbfted)er in bie §erjegoroina,
um bort gu raufen, ©o fam eâ, ba. bei bem roirf»

Udj en aingriffe ben 9000 Oefterreidjem bloê 400

2;nfurgenten oljne îlrtitterie entgegenftanben. 3"
ben beiben Raffen Ijàtten fie tro& biefeâ _Jìi.oer=

pltniff eâ immerhin SBiberftanb leiften fönnen ; ein

foldjer rourbe aber burdj bie gteid)geittge Umfaffung
in beiben glanfen unmöglidj gemadjt.

Sie „tiooeejaner Ijielten eine Ueberfdjteitung
beâ Orien für unmöglidj unb tjatten bort nidjt
einmal Soften aufgeteilt. ÏDran fann fidj baljer

itjre Ueberrafdjung oorftelten, alâ plôÇlidj in ibrer
glanfe f. f. Sruppen erfdjienen unb ©ebirgêbatte*
rien baê geuer eröffneten

2)er Sfiaii oon Sftapoba mu.te fetjt fofort geräumt
roerben, roenn beffen S_ertljeibiger nia)t in bemfelben
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Militärische Betrachtungen über den Ausstand

in Süddalmatien und der Herzegowina.
Von Spiridion Gopcevic.

(Schluß.)
Was nun das Vorgehen der Oesterreicher gegen

die Krivoscje betrifft, so war es Heuer bei weitem

klüger und vorsichtiger in's Werk gesetzt morden

als 1869. Gemisse Redaktionsstrategen haben

zwar die Militärleitung deshalb angegriffen, weil
die Forts Dragali und Crkivce geräumt worden

waren; ich halte dies jedoch für eine außerordentlich

kluge Anordnung. Denn diese Forts waren
nicht im Stande, die Krivoscje im Zaume zu halten,

sie wären von den Insurgenten blokirt worden
und hätten beständig — und möglicherweise unter
den ungünstigsten Verhältnissen — entsetzt werden

müssen, was natürlich Opfer erfordert hätte, die

mit dem erlangten Vortheile in keinem Verhältnisse
gestanden wären. Man that daher sehr weise daran,
die Krivoscje gänzlich zu räumen und ihre
Wiedereroberung auf einen bessern Zeitpunkt zu
verschieben. Dadurch gewann man Zeit, sich gebührend

darauf vorzubereiten.
Als die Truppen vollzählig in der Bocche

versammelt waren, begannen die Operationen mit den

Gefechten von O r a o v ac und L e d e n ice. Ich
habe fchon in meinem letzten Aufsatze (in der deutschen

Heeres-Ztg.) ermähnt, daß die mit so geringen
Opfern errungenen Erfolge lediglich dem

Eingreifen der Schiffsartillerie zu danken waren, unter
deren Feuer die Insurgenten über die Kämme der

Felsen zurückweichen mußten.
Zunächst geschah von Morinje und Castel-

nuovo aus ein Gleiches gegen Üb li. Die
wenigen hier stehenden Insurgenten räumten die

unhaltbaren Stellungen vor dem Feuer der
Schiffsartillerie und später der Gebirgsgeschütze ohne be¬

sonderen Widerstand und zogen sich in die eigentliche

Krivoscje zurück,

Hier erwarteten sie in den beiden festen Pässen

von N a p o d a und L u p o glar den ernsten
Angriff in der Meinung, die Oesterreicher würden,
wie 1809, den Stier bei den Hörnern anfassen.

lFs kam aber anders und gerade dieses Vorgehen
gereicht den k. k. Truppen zur höchsten Ehre. Ihre
zmanzigfache Uebermacht hätte ihnen wenig genützt,
wenn sie dieselbe nicht ausgenutzt hätten. Man
benutzte sie aber österreichischer Seils zu einer

gemaltigen Umklammerung des Gegners. Das Terrain

bot allerdings Hindernisse, wie sie nie zuvor
von österreichischen Truppen bewältigt worden und
daraus erklärt sich das blinde Selbstvertrauen und
die ahnungslose Sicherheit der Insurgenten. Letztere

hielten blos die Pässe vonNapoda und L u p o glar
besetzt, in der Meinung, daß die Oesterreicher von
keiner andern Seite kommen könnten. Aus dem

langen Zuwarten derselben schlössen überdies die

Krivoscjaner, daß ein ernster Angriff noch lange
nicht zu gewärtigen sei und viele, denen es

langweilig wurde, machten Abstecher in die Herzegowina,
um dort zu raufen. So kam es, daß bei dem

wirklichen Angriffe den 9000 Oesterreichern blos 400

Insurgenten ohne Artillerie entgegenstanden. In
den beiden Pässen hätten sie trotz dieses

Mißverhältnisses immerhin Widerstand leisten können; ein

solcher wurde aber durch die gleichzeitige Umfassung

in beiden Flanken unmöglich gemacht.

Die Krivoscjaner hielten eine Ueberschreitung
des Orien für unmöglich und hatten dort nicht
einmal Posten ausgestellt. Man kann sich daher

ihre Ueberraschung vorstellen, als plötzlich in ihrer
Flanke k. k. Truppen erschienen und Gebirgsbatte-
rien das Feuer eröffneten!

Der Paß von Napoda mußte jetzt sofort geräumt
werden, wenn dessen Vertheidiger nicht in demselben
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